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Ein juristislhes Urteil
über die Znchthausvorlage.

Die „ Deutsche Juristen - Zeitung " unterzieht

die Tendenz der Zuchthausvorlage einer bemerkens¬

werten Kritik , in welcher besonders scharf hervorgehoben

wird , wie die Unternehmer und Arbeiter mit

zweierlei Maß gemessen werden . Es wird — in

einem Aufsatze von Dr . Jastrow — u . a . ausgeführt :
„ Nach ß 153 der Gewerbeordnung wird Jemand ,

der einen anderen zur Teilnahme an einer Lohnver¬
abredung zu bestimmen versucht, bestraft , wenn er sich
dazu eines körperlichen Zwanges , einer Drohung , Ehr¬
verletzung oder Verrufserklärung bedient, selbst wenn
damit der Thatbestand einer unter das Strafgesetzbuch
fallenden Handlung nicht gegeben ist . Dies gilt jedoch
nicht von anderen Preisverabredungen . Wenn z . B .
die Röhren - Walzwerke zur Erhöhung der
Preise um 10 Prozent eine Verabredung
schließen und sie die billigen Outsiders (die nicht zur
Verabredung gehörenden) zum Beittitt zu bestimmen
suchen mit der Ankündigung, andernfalls ihnen eine
höchst notwendige maschinelle Vorrichtung (deren Pa¬
tent das Syndikat zu diesem Zwecke erworben hat)
nicht mehr zu liefern , so sind sie straffrei , da
weder die Voraussetzungen der Erpressung , noch der
Nötigung oder sonst ein Paragraph des Strafgesetz¬
buchs gegeben sind . Wenn aber auf diese Art bte
Unternehmer die zehnprozentige Preiserhöhung durch¬
gesetzt haben und nun auch die Arbeiter eine
Koalition begründen wollen , um eine zehn¬
prozentige Lohnerhöhung zu bewirken , und
wenn nun die Mitglieder dieser Koalition ihren Out¬
siders ( Widerstrebenden) im Falle des Nichtbeitritts
auch nur das kleinste fühlbare Uebel in Aus¬
sicht stellen ( z . B . Nichtaufnahme in einen Unter¬
stützungsverein) , so sind die Arbeiter nach 8 153 der
Gewerbeordnung wegen „ Drohung " sttafbar, obgleich
sie für ihre geschäftlichenZwecke nur dasselbe thun ,
was vorher die Unternehmer gethan haben .
Wenn nun der neue Entwurf die Fälle des bisherigen
8 153 G -- O . erweitert und die Strafe erhöht , so
leuchtet ein , daß damit die bestehende Rechts¬
ungleichheit verschärft würde .

Will man daher aus dem Boden der Gerech¬
tigkeit bleiben , so müsse das neue Gesetz für alle
Preisverabredungen gelten . Man müßte auch den
neuen 8 3 des Entwurfs , wonach jemand , der es sich
„ zum Geschäft macht " , die genannten Handlungen ( wie
z . B . die Drohung ) zu begehen , mit Gefängnis nicht
unter drei Monaten bestraft wird , ganz ebenso auf
Kartelle , Syndikate usw . anwenden, wobei sich
dann vermutlich Herausstellen würde , daß noch nie¬
mals ein großes Syndikat begründet worden ist ,
ohne daß sich jemand ein derartiges Jnaus -
sichtstellen von Nachteilen für die Outsiders
„ zum Geschäfte gemacht " hätte . Der Drohung
soll nach 8 4 die „ planmäßige Ueberwachung von
Arbeitgebern, Arbeitnehmern, Arbeitsstätten , Degen ,
Straßen , Plätzen, Bahnhöfen , Wasserstraßen, Hafen -
und sonstigen Verkehrsanlagen , gleichgeachtet " werden .

Der entsprechende Paragraph in einem allgemeinen
Gesetz müßte bestimmen , daß der Drohung auch die
Ueberwachung der Outsiders , ihres Ge -
schäftsgebahrens , ihres Kundenkreises usw .
gleichzuachten ist .

An Stelle von Gefängnis tritt nach 8 8 Zucht¬
haus , wenn infolge des Streiks „ eine Gefährdung
der Sicherheit des Reichs oder eines Bundesstaats
eingetreten, oder eine gemeine Gefahr für Menschen¬
leben oder das Eigentum herbeigeführt worden ist " .
Wenn also beim Einbruch der Cholera ein Aabri -
kantenring die Abgabe von Desinfektionsstoffen ver¬
weigert, es sei denn , daß ihnen ganz enorme Preise
gezahlt würden, so bleiben alle jene Mittel zur
Hineinbringung der Outsiders straffrei . Wenn
aber nach durchgesetzter enormer Preiserhöhung die
Arbeiter streiken , um für ihre Daare Arbeit selbst
eine nur mäßige Preiserhöhung durchzusetzen und an
jenem Gewinn teilzunehmen, so sollen sie für die An¬
wendung derselben Mittel nicht nur bestraft , son¬
dern sogar mit Zuchthaus belegt werden . Ja ,
selbst bei Ausbruch eines Krieges würden die Organi¬
satoren eines Pulverringes straffrei den mit jenen
Mitteln errungenen Gewinn einheimsen , während ihre
Arbeiter , die mit denselben Mitteln den Anteil am
Gewinn verlangen, ins Znchthaus geschickt würden .
Wenn die Vorlage geltend macht , daß gerade die
Streikbrecher „ für den Staat besonders nützliche Ele¬
mente " seien , so mag dahingestellt bleiben , ob diesem
allgemeinen Urteil eine statistische Ermittelung des
Prozentsatzes an Nicht - Gentlemen vorausgegangen ist .
Soweit jene Anschauung aber wirklich richtig sein sollte ,
träfe sie auf alle Outsiders zu . Für einen Staat , der
Schienen für seine Eisenbahnen, Kohlen für seine
Dampfmaschinen braucht , sind Ringbrecher min¬
destens ebenso „ nützlich " wie Streikbrecher und
verdienen für „ ihre mit den Staatsinteressen zusammen¬
fallenden persönlichen Interessen " wohl auch mindestens
denselben Schutz .

. . . . Das Problem von Vertragssteiheit und
Koalition bleibt dasselbe, ob es sich um eine Koalition
zur Erhöhung der Löhne oder zur Erhöhung der Eisen - ,
Kohlen - oder sonstigen Preise handelt . Was dort
sttafbar ist , muß auch hier sttafbar sein , und umge¬
kehrt . Es müßte daher der Gesetzentwurf Paragraph
für Paragraph und Satz für Satz so umgearbeitet
werden , daß das , was dem streikenden Arbeiter
reckt ist, jedem ringbildenden Verkäufer billig
sein muß . Denn , um mit den Worten der Motive
zu reden . (Seite 8 ) : „ Licht und Schatten muß auch
hier gleich verteilt werden . "

Arbeitgeber , wie wird euch ?

Preußischer Landtag .
Berlin , ! 6 Juni .

Präsident v . Köcher eröffnet die Sitzung um 11 Uhr
26 Minuten .

Anfrage Roeren - Hitze ( Eentr . ) : „ AuS welchen
Gründen hat die königlicheStaatSrrgierung de « in der
Thronrede am 16 . Januar d . I . angekündigttn G - sttz°nt -
wurf betreffenddie Besteuerung der Warenhäus er
dem Landtage noch nicht vorgelegt und für wann ist die
Vorlegung zu erwarten ? "

Minister Dr . v . Miguel erklärt sich zur sofortigen
Beant « ortung bereit .

Roereu ( Eentr ) : Der Anfrage liegt nicht die Absicht
zugrunde , die ganze itzrag » der W » r - » bauSbest «ueruna wieder

auszurollen . Einzig und allein bezweck , sie eine bestimmte
Erklärung der Regierung darüber zu verlangen , wie eS
denn kommt , baß dieser in der Thronrede angekündigte
Entwurf in dieser Session trotz ihrer außergewöhnlichen
Dauer dem Landtag anscheinendnicht mehr zugehenwird .
Ein Entwurf, der den Handelskammern zur Begutachtung
vorgelegt wurde, war durch die Preffe ja schon veröffent¬
licht worden . Er hat auf allen Setten der Bevölkerung
eine ablehnende Kritik erfahren , bet den Grschäftstreiben-
den deswegen , weil er die Umsatzsteuer nicht enthielt .
ES ist mir unerklärlich , wie die ablehnende Kritik, die der
veröffentliche preußische Entwurf erfahren hat und die
ja vorauszusehrn war . zu einem völligen Ausbleiben einer
Borlage hat führen können . Der Ernst der Thatsache , daß
durch die R t e f e u b a z a r e der kleine Kaufmanns- und
der Gswerbestand erdrosselt werden , ist in der gesamten
Presse anerkannt worden , nur mit dem Wege ber Abhülfe
war man nicht einverstanben . Inzwischen haben diese
Koloffalbrtriebe sich außerordentlich vermehrt sie strecken
ihre Fangarme auch auf daS platte Land aus , und was
daS Gefährlichsteist , sie beschränkensich nicht mehr auf
einzelne wenige Waren , sondern führen sogar Klaviere ,
Schuhe , Romane und veranstalten dazu Konzerte .

Minister Dr . v . Miguel : Die Aeußerung der Thron¬
rede war aber nicht so bestimmt ; e» hieß bloß , eS werde
hoffentlichgelingen , noch in dieser Sssston den Gesetzent¬
wurf über die Besteuerung ber Warenhäuser einzubrtugen .
Diese Hoffnung ist leider in dieser Session nicht zu er¬
füllen . Die Thatsache beruht lediglichauf den außer¬
ordentlichen Schwierigkeiten in der Sache selbst . Der
Redner ist der Meinung , daß wirksam nur durch Ein¬
führung einer Umsatzsteuer vorgegangen werden kann .
Ich habe aber aus den Kreisen deS Kleingewerbe ?
Aufforderungenbekommen , mit einer solchen nicht
oorzugehen , weil diese auch den kleine » Ge¬
werbetreibenden beschränkt . Dt « Umsatzsteuer an
und für sich ist etne sehr rohe , hohe Steuer
Biele Geschäfte ziehen e » vor, ein großes Geschäft zu
machen mit kleinem Verdienst im einzelnen , als
einen kleinen Umsatzmit hohem Gewinn . Der Vor¬
teil dieser Warenhäuser, die Verwendung deS Groß¬
kapital » auf dem Gebiete dr » Kleinhandel » , liegt wesentlich
darin , daß sie außerordentliche Vorteile haben
in Bezug auf die Lokalkoste » .

Eine Reihe von Sachverständigen hat man gehört ,
auch die Handelskammern wurden durch den
Handeisminister befragt . Nun hat nur ein m ä ß i g e r
Teil die Berechtigung anerkannt , eine besondere
Besteuerung der großen Warenhäuser einzusühren .
Der überwiegende Teil der Handelskam¬
mern hat sich nicht für eine besondereBesteuerungauf
vtesemGebiete ausgesprochen , welch « Stellunguahme nach
Maßgabe der Zusammensetzungder Handelskammern auch
nicht zu vrrwundern war . Andererseits bat da » Klein¬
gewerbe im großen und ganzen sich auch nicht zu¬
stimmend geäußert . Dir StaatSregterung hält für
richtig , auf dem Boden dir auSgleicheuden Gerechtigkeit
in der Steuergesetzgebungeine besondereHeranziehung der
Großbetriebe in einem stärkeren Maße , als sie im allge¬
meinen die staatlich veranlagte Gewerbesteuerzuläßt, und
ich persönlichsage : man soll doch erst einmal e » damit
versuchen . Welche Wirkung es hat , ist sehr schwervorauS -
zufagrn . Ich bin der Meinung , daß die Umsatzsteuer
erst recht den Drang zu kapitalistischer Ent¬
wicklung mit sech fuhrt . In der nächsten Session ,
unmittelbar nach dem Zusammentretru des Hause » werden
wir einen Gesetzentwurf auf der gekennzeichneten Grund¬
lage dem Hause vorlegen . Ich gebe zu bedenken , von
welcherBedeutung es ist , wenn man durch Steuern die
soziale und wirtschaftlicheEntwicklung zu ändern versucht
und welch « schließlich « Kons - quenzen da » für alle anderen
Bcrhältniffe haben muß . Er ist daher raisam , soweit ek
irgend möglich ist , als Grundlage einer Besteuerung die
in unserer Gesetzgebung generell angestrebteausgletchende
Gerechtigkeit anzuwenden . Unser ganzes Steuersystem
beruht auf dem Prinzip der Leistungsfähigkeit , auf der
progressiven oder degressiven , wie man e» nenne » will .

stärkeren Heranziehungder Wohlhabeuveren , und so müssen
wir auch hier Vorgehen .

Hausmann ( natl ) : Ich habe im vergangenenJahre
namen » meiner politischenFreunde hier erklärt, daß wir
bereit find , Maßnahmen » uzustimme » , welche
darauf abzielen , den kleineren Gewerbeftand ,
den mittleren und kleineren Kaufmann , selbständig
zu erhalte » . ( Sehr richtig ! links .) Ich habe mich
im vergangenen Jahre ferner bereit erklärt , helfend mit -
zuwtrken , daß auf dem Wege der Besteuerung der Aus¬
breitung der jetzt bestehendenWarenhäuser ein Damm
entgegengesetzt werde . Ich habe endlichfrüher für die Be¬
steuerung empfohlen , daß sie durch freie Einschätzungfach -
verständiger , einwandfreier Personen erfolgen möge , und
auf diesem Standpunkt stehe ich noch ; denn e» ist meine »
Erachten » überaus falsch , fchablonisierend auf diesem
Gebiete etnzugreifen . ( Sehr richtig ! links .) Will man
mindestensannähernd da » richtige treffen , bann muß man
in jedem einzelnenFalle die Lage des geschäftlichen Unter¬
nehmens beurteilen . Ich gebe zu , daß diese Einschätzung
schwierig ist ; man muß sehr geeignete Personen dazu haben .
Wenn aber durch die freie Beobachtung erwiese » ist , daß
die behaupteten Mißstände bestehen , dann wird man auch
dadurch im einzelnen Falle die Natur eine » Geschäftes
klarlegen können . Da folgt ganz logisch ein » au » dem
andern . Soweit ich unterrichtet bin , gehen die Wünsche
der Handelskammern vorzugsweise dahin — und da » ist
ein Grund , weshalb man gegen die Vorschlägedes Gesetz¬
entwürfe » eingenommenwar — daß man auch die auf
denDetailhanbelgerichteten grohe « Konsum -
Vereine , die Warenhäuser für Offiziere und
Beamte , die großen Genossenschaften in die
Besteuerung mit hinetnbeziehenwill ( sehr richtig ! links ) .
Ich kann e» meinerseits nur durchaus billigen , daß di «
königliche StaatSregterung zögerte , einen Gesetzentwurf
etnzubringen . der so vielfach Ausstellungen erfahren hatte,
und ich würde gar nicht traurig sein , wenn man bet der
Erwägung dieser Frage zugleich auch untersuchte, inwie¬
weit auf dem Wege der Einkaufsgenossenschaften , auf dem
Wege der weiteren Ausbildung des Gesetze» über den un¬
lautere » Wettbewerb noch helfend etwa » geschehen könne .

v . Brockhause « ( konf . ) : Wir bedauern , daß man
in den Städten nicht dazu gekommen ist, den gewiesenen
Weg der Kommunalbesteuerung zu betreten . Wir
find überzeugt , daß der Ftnanzmtnifter die Angelegenheit
kräftig fördern wird . Daß aber etwa » geschehen muß auf
dem Wege ber Steuergesetzgebungund der ReichSgesetz -
gebung , da » liegt auf ber Hand . Es ist charakteristisch ,
daß die Sozialdemokratie sich der Warenhäuser anntmmt .
Für die Bemessung der Steuer sollte zunächst die
Größe des Lokal » maßgebend sein . Bei dieser Ge¬
legenheit verweise ich aus die außerordentlicheFeuer ,
gesährltchkett , die Befahr für Publikum unb ins¬
besondere für die Angestellten . Es ist angeregt worden ,
diese Räume in dieser Beziehung ebeso wie Theater und
andere Säle zu behandeln , insbesonderebezüglich der An¬
sammlung von Personen . Besonder » zur Weihnachtszeit
ist die Gefahr sehr groß . Ja der Denkschriftder Handel -
und Gewerbetreibendenvon Berlin ist eine Branchen ,
ft e u e r vorgeschlagen nach der Höhe de » Umsatz --» der
einzelnen Branchen . Dieser Gedanke erscheint mir sehr
wohl durchführbar . Rach der Zahl der Angestell¬
ten die Eleuer zu bemessen , halte ich für bedenklich , weil
dann die Geschäfte einen Anreiz haben , junge Leute zu
kntlaffeu und sich mit weniger Kräften zu begnügen . Eine
Verbindung der Branchen - mit der Umsatzsteuererscheint
mir am geeignetsten .

Gotheiu ( freis . vzg . ) : Wir find gegen die Auflegung
einer besonderen Umsatzsteuer , verlange » vielmehr, daß die
Besteuerung der Warenhäuser geschehen soll im Rahmen
der allgemeinen Gewerbesteuer .

Minister Dr . v . Miquel : Ene allgemeine Gewerbe¬
steuer kann diese Aufgabe gar nicht genügend löse » , und
i eShalb ist e» so sehr zu bedauern , daß die Verwandlung
der staatlichenGewerbesteuerin eine wirklicheKommunal -
fteuer bisher nicht gelungen ist . Di « Grundlagen der Ge «
werbebesteuerungfind in den einzelnen Kommunen so ver «

- ** Wochenschau -*r-
» n Sritfkuff .

Das angebliche Viermillionen - Projekt unserer
Stadtverwaltung hat sich — wie vorauszusehen war —
als die fette Ente eines hiesigen Reporters entpuppt ,
welcher man inzwischen den nöthigen Garaus machte .
Der Asche des so ttaurig ums Leben gekommenenTier¬
chens soll indeß eine veritable — und keine Reporter -
Million entstiegen sein , — ( welcher letzteren die un¬
angenehme Eigenschaft anhaftet , bezüglichLeichtigkeit
gewöhnlich mit der Geldbörse eines Federhelden oder
eines Sekondelieutenants zu rivalisieren !) Herr Marx also
will diese echte Million aus dem Schoße des Stadt¬
verordneten - Kollegiums hervorzaubern und mit ihr
Wohnungen für städtische Beamte und Arbeiter
bauen . Die Idee ist eine grundgescheidte , das muß als
kommunales Unikum auf diesem Gebiete ganz besonders
betont werden , und sie würde sich erst recht volkstüm¬
lich auswachsen, wenn es nicht nur bei Beamten - Woh -
nungen bliebe, sondern im weiteren Verlauf unter
thätiger Mitwirkung der städtischenVerwaltung das un¬
geheure Wohnungselend ganzer hiesiger Ar¬
beiter - Bezirke , ganzer Sttaßen und Gassen die not¬
wendige Linderung und entgültige Besserung erführe .
Ich stehe indeß nicht an , hier für die Zukunft das Beste
zu hoffen , sofern einmal die erste Million auf der Bild¬
fläche erscheint . Vorläufig allerdings ist sie noch nicht da ! !

Vielleicht bringt man in enger Vereinigung mit
dieser Zukunftsvorlage endlich einmal einen weiteren
geschxidten Gedanken unter Dach und Fach : in den
KommissionssitzungenVertreterdesArbeiterstandes
zur Beratung von Angelegenheiten hinzuzuziehen , welche
— wie die Wohnungsfürsorge — die kommunale
Entwickelung in so hervorragender Weise beeinflussen!
Sollte die Shakespearesche Sentenz

„ Ein fetter Bauch hat mag ' res Hirn ; viel Töpfe

Macht reiche Rippen und bankrotte Köpfe "

allgemeine Geltung haben — und ein jeder möge das

aus seinen vaterstädtischen Erfahrungen beurteilen ! —

so darf man sich mit einer solchen Vertretung schon

ruhig befteunden : „ Schmeerbäuche " giebts unter den

Arbeitern nicht und ihr Geldbeutel steht — das möge

denjenigen gesagt sein , die es angeht ! — in völligem

Mißverhältnis zur Höhe ihrer Intelligenz ! Warum also

nicht veraltete , durch die moderne Zeit längst überholte

Anschauungen weit über Bord werfen ? — Weil ' s der

Brauch so will ?

„ Doch wenn in allem nur der Brauch regierte .

Blieb der Staub der Zeit vermodernd

liegen , bergehoher Jrrthum wüchs ' so

gen Himmel auf , daß nie die Wahrheit

ihn überragen könnte ! "

Vielleicht gedenkt Herr Marx der verunglückten

Adersstiftung und thut angesichts seines Millionenpro¬

jektes , wie ihm geraten ! Sollte denn schon einmal

eine gesunde Erkenntnis über die Herren des grünen

Tisches gekommen sein , so möge diese Erkenntnis end¬

lich auch voll und ganz ihre Pflicht thun .

Es ist gewiß eine unerquickliche Sache , immer wie¬

der das traurige Thema der Wohnungsnot variieren

zu müssen , aber die Verhältnisse bilden die Stärke und

der menschliche Wille ist schwach . So las ich jüngst

eine Lokalnotiz , laut welcher Herr Alex Dreher ,

der große — ich meine : der körperlich große — Haus¬

agrarier der Friedrichsstadt seinen Hunderten von Haus¬

insassen „ den heutigen Zeitverhältnissen ent¬

sprechend " Mietssteigerungen mit einer Kürze

des Ausdrucks anzeigte , die wahrhaft wohlthuend be¬

rührt und die vielleicht einzig von den Gefühlen über -

ttoffen wird , welche die Opfer dieser lakonischen Aus¬

drucksweise augenblicklich ihrem hochverehrten Miets¬

herrn entgegenbringen ! Der Mann weiß , daß in unserer
Stadt eine herbe Wohnungsnot und — wie ich schon
oben sagte — teilweise ein arges Wohnungselend
herrscht, ein Wohnungselend , das in den „ unteren "
Klassen — wie tägliche Gerichtsverhandlungen beweisen
— überaus oft jedes Gefühl fürMoral und Sitt¬
lichkeit abhanden kommen ließ ! Der Mann weiß ,
daß ein Arbeiter mit Frau und Kindern unter den
heutigen Verhältnissen eine Wohnung fast nichtmehr
erlangen kann , daß man von Polizeiwegen Familien
in einer Behausung unterbrachte, die vor Jahren schon
ein Militär als „ Schweinestall " kennzeichnete . Der
Mann weiß , daß die Empörung über das Thun
und Treiben der Hauspaschas hierorts zu einer
hochgradigen heranreifte, er weiß , daß diese Ent¬
rüstung angesichts des vielfach unerhörten Vor¬
gehens der Hausbesitzer eine vollauf berech¬
tigte ist ! Und Alles das — es sollte doch gerade
genug sein — Alles das hindert den Herrn nicht, mit
einigen Federzügen ein „ Geschäftchen " zu enttieren ,
das ihm mit einem Schlage weitere jährliche Re -
venüen in Höhe von weit über 30 , 000 Mark
sichert . Was hat er denn dafür gethan ? In
welcher Weise hat der Mann sich dieses Geld er¬
arbeitet ? Soll ich Ihnen sagen , Herr Dreher , was
das für Gelder sind , die Sie da mit Ihrem gem —
nun sage ich : gemütlichen Vorgehen sich zuschanzten ?
Das ist der Schweift der wirklichen Arbeit , das
ist die Unterkonsumtion des Proletariats und
der Seinen , das sind die Marken und Thaler , an
denen viele , viele Thränentropfen kleben des
Armen , der nicht weiß , wie er seine Kinder am fol¬
genden Tage nährt ? Und wenn Sie — wie ich für
gewiß erachte — diesen blassen hungrigen Kindern auf
den Straßen scheu aus dem Wege gehen , wenn Sie
der Ekel ergreift ob so manchersittlichen und physischen

jugendlichen Verkommenheit, dann wollen Sie gütigst
nicht vergessen, daß Sie . . . . , daß ich Sie wahrlich
nicht beneide !

Arbeiten Sie , Herr Dreher , nur ruhig fort in
Ihren geschäftlichen , so überaus erfolgreichenGeschäfts¬
manipulationen , das formale Recht steht auf Ihrer
Seite und kein Staatsanwalt , keine sonstige Aufsichts¬
behörde kann rütteln an ihren , einzig durch das mensch¬
liche Gefühl diktierten Mietskontrakten und Miets¬
steigerungen ! ! Also , bitte , fahren Sie nur ruhig fort ,
aber möglichst weit .

Nun ist er hinaus in die weite Welt , hoffentlich
nicht lange ! Ich meine den ehrenwerten Lumpen
aus der Oststraße , der seit langem die vertrauende
Kundschaft bettog , um ein Lasterleben zu führen , der
sich nicht genierte , als letztes Andenken seiner bedauerns¬
werten Gattin den — Trauring zu hinterlassen, der
es verstand , in der „ feineren Gesellschaft " — eine
noble Gesellschaft! — eine „ Rolle " zu spielen! Seit
Jahr und Tag schon munkelte man über die „ Eigen¬
tümlichkeiten " dieses Schwindlers , der die eheliche Treue
brach , der mit einer Schauspielerin fast unter den Augen
seines Hintergangenen Weibes Umgang pflegte , der
ganze Nächte durchschwelgte , aber man „ hielt " ihn , man
animierte ihn zu Vorlesungen und dramatischen
Vorträgen aus dem modernen Leben — grause
Ironie des Schicksals! — und wenn er vorgelesen
hatte , dann war er die glänzende Leuchte der Litteratur ,
der überaus bewährte Beamte , der liebenswürdigste
aller Menschen , dann war er der ehrenwerte Herr Notar
Oskar Krause ! Wie leicht es doch gemacht wird , in
„ solchen " Kreisen eine „ Rolle " zu spielen ?

Da mußte denn im Laufe der Woche einmal
wieder die Zeitung , die sich mit gewohnter Bescheiden¬
heit nur noch das erste Jnsertionsorgan Düsseldorfs
nennt ( — der „ Generalanzeiger " — ) eine Ge -



schiede » , daß da e >ne allgemeine Gewerbesteuer diese Aus¬
gabe niemals erfüllen kann . Der Umfang des Geschäftes
wird nach meiner Meinung am besten charakteristrrt durch
den Rauminhalt , auf dem daS Geschäft fich auSdehvl .
Ja , mau kann sagen , der Raum bestimmt zugleich die
Zahl der Personen . die in dem Laden t h ä t i g stad .
Wenn da gemeint ist , die Geschäfte würden bei einer Be¬
steuerung nach der Zahl der Personen dieselben verringern ,
so richtet fich doch die Personenhülse in einem Geschäft
» aturaemäß nach der Ausdehnung desselben .

Gothel « ( frs . Bg .) r Der Minister will die Größe
der Geschäftsräume schematisch zum Maßstab der Steuer
mache » . DaS muß ich entschieden bekämpfen . Gin Möbel -
Händler braucht sehr viel mehr Raum alS ein Juwelier
Die Umsatzsteuer würde wieder zur größten Brnachtetli -
gung der Kolonialwaren Händler führen , die im Berhältnis
»u ihrem kolossalen Umsatz nur geringen Gewinn an den
einzelnen Waren habe » . Deshalb wollen wir die Umsatz¬
steuer nicht ; sie führt zu den größten Ungerechtigkeiten .
Der soziale Ruchtetl der Warenhäuser ist auch nicht so
groß , wie eS immer hingestellt wird . Die Angestellten in
denselben find besser daran , alS die selbständigen Gewerbe¬
treibenden .

Damit schließt die Besprechung .
GS folgt die zweite Lesung deS Kommunalbeamten -

gesctzes . Berichterstatter ist v . Dallwitz ( kons .)
Dr . v . Hrydebrand ( kons .) beantragt Annahme de ?

in der Kommission gründlichst beratenen Entwurfs en
bloc ohne Besprechung .

Das Te , etz wird angenommen .
Nächste Sitzung Montag 11 Uhr : Kommunal -

bramtengesetz ( dritte Lesung ) , Anträge LangerhanS über
Kircheubauten und Kanitz über Rentengüter , Petitionen .

Politische Nebrrstcht .
Deutsches Reich .

Die Abrüstungskonferenz im Haag . Nach

dem erstatteten Bericht der Marinekommission hat sich

eine Majorität für das Verbot von Rammschiffen

und Explosivmitteln zur Verbreitung betäubender

Gase ausgesprochen . Die Fragen der auf bestimmte

eit festzusetzenden Begrenzung des Kalibers der

anonen , der Explosivkraft des zur Verwendung kom¬

menden Pulvers und der Dicke der Panzer bleiben

bis mm Eingang definitiver Instruktionen von seiten

der Regierungen offen .

Der Reichstag beriet gestern die Vorlage be¬

treffend die Verlängerung des Handelsprovi¬

soriums mit England in erster Lesung . Die De¬
batte über den einfachen Entwurf wurde durch den

Umstand sehr ausgedehnt , daß eine ganze Anzahl

agrarischer Redner auf dem Plane erschienen , die

sich die Gelegenheit nicht entgehen lassen wollten , die

Regierung zu einem Zollkriege mit England

„ scharf " zu machen . Am gemäßigtsten unter der

agrarischen Gesellschaft sprachen noch die Abgg . Graf

Kanitz und v . Kardorff , während die Abgg . Dr .

Roesicke - Kaiserslautern , Dr . Hahn , der national¬

liberale Dr . Paasche und Dr . Oertel samt und

sonders der Negierung nahelegten , in Zukunft dem

Auslande gegenüber in Zollfragen schärfer vorzugehen .

Staatssekretär von Posadowsky erklärte , daß sich

die Regierung weder durch Zeitungsartikel noch durch

Reden bewegen lassen werde , von ihrem auf dem

Nützlichkeitsprinzip beruhenden Standpunkt in

solchen Fragen abzugehen . Wegen Kanadas dürfe man

sich nicht in einen latenten Zollkrieg mit England be¬

geben , mit welchem Staat wir vielfache handelspolitische

und freundschaftliche politische Beziehungen hätten . Die

Regierung werde nur solange von der Vollmacht des

Provisoriums inbetreff der Zubilligung der Meist¬

begünstigung Gebrauch machen , bis eine direkte Schädi¬

gung der deutschen Handelsinteressen durch die englische

Zollgesetzgebung nachgewiesen sei . Das Nützlichkeits¬

prinzip werde auch den englischen Kolonien , besonders

Indien gegenüber aufrecht erhalten werden . Graf Posa¬

dowsky bezeichnete es mit Rücksicht auf die in Indien

neuerdings eingeführten Zuckerzuschlagszölle als eine

streitige Frage , ob durch derartige Zölle das Prinzip

der Meistbegünstigung verletzt werde . Wiederum erklärte

Graf Posadowsky einen autonomen Zolltarif

mit möglichst hohen Sätzen für die beste Grund¬

lage des Abschlusses künftiger Handelsver¬

träge . Das Schema des neuen deutschen Zolltarifes ,

ohne die Zollsätze , werde im Herbst dem wirtschaftlichen

Ausschuß vorgelegt werden . Auf Anregung des national¬

liberalen Abg . Deinhardt teilte Graf Posadowsky

mit , daß seitens des deutschen Botschafters in London

gegen die englischerseits geplanten Zollerhöhungen für
Wein Bedenken geltend gemacht worden seien . Es sei

dadurch eine Ermäßigung des für Flaschenwein ge¬

planten Zuschlags erreicht worden . Vom Abg . von

Kardorff wurde für die zweite Lesung ein Antrag

angekündigt , wonach das Provisorium nur auf ein

Jahr , bis zum 1 . Juli 1900 , verlängert werden soll .

Mit diesem Antrag erklärte sich auch Abg . Brömel

von der Freisinnigen Vereinigung einverstanden , der im

Uebrigen den Ausführungen der agrarischen Redner

scharf entgegentrat .

In erster und zweiter Beratung wurden debattelos

erledigt das Handelsabkommen mit Uruguay , das

Konsularabkommen mit Brasilien und die Novelle zum

schäftskollegin ^ ( — dHVolksbU11 " — ) vor den

Kadi zitieren ! Manche wollen meinen , das sei „ unter

Kollegen " nicht ganz gentlemanlike ; wo indeß , wie im

vorliegenden Falle , der Mangel — Hm ! — der Mangel

an Zeit eine gediegene Preßpolemik nicht angebracht

erscheinen läßt , muß man schon — ich kann das ver¬

stehen — zu solchen Mitteln greifen .

Diesmal war es übrigens auch zu arg ! Er

war verleumdet worden , der „ Generalanzeiger " , elen¬

diglich verleumdet worden ; einen Teil seiner in 24 jäh¬

riger Praxis wohlverdienten 41 , 000 Abonnenten hatte

man ihm abspenstig machen wollen ! Na ja , ein solcher

Geschäftsneid wurde meiner Ansicht nach bei dem ver¬

antwortlichem Redakteur des „ Volksblattes " eigentlich

viel zu wenig bestraft ; mich pflegt man bspw . am Ge¬

richte stets höher zu bewerten ! Doch Scherz bei Seite !

Wozu diese fortwährenden ( laut ^ eneralanzeigerlichem

Referat ) „ haßerfüllten " Angriffe einem Blatte

gegenüber , das so beweiskräftig die Notwendigkeit

seiner Existenz nachzuweisen vermochte , wie der Düssel¬

dorfer „ Generalanzeiger " !

Ich befinde mich persönlich in einem verhältnis¬

mäßig jugendlichem Lebensalter und gesetztenfalls : ich

ginge auf die Heiratssuche ! I , du lieber Gott ,

dann gehe ich doch ganz gewiß nicht zum „ Volksblatt "

oder zur „ Bürger - Zeitung " , dann gehe ich sofort in

die Geschäftsräume auf Grabenstraße 23 . In den

genannten Zeitungen finde ich höchstens ein Kusche¬

muschel über die Zuchthausvorlage und eine bestimmte

politische Ueberzeugung , was alles gewiß keinen Menschen

interessieren dürfte ! Im „ Generalanzeiger " dagegen

Gesetz über die Rechtsverhältniffe der deutschen Schutz¬

gebiete . Heute stehen auf der Tagesordnung die zweite

Lesung des Handelsprovisoriums mit England , die

dritte Lesung der am Freitag in erster und zweiter

Lesung angenommenen Vorlagen und Wahlprüfungen .

Zur Situation im preustischen Landtag .

Die „ Frankfurter Zeitung " schreibt : „ In parlamen¬

tarischen Kreisen verlautet , daß jetzt die Abgeordneten

der verschiedenen Provinzen zu besonderen Be¬

sprechungen zusammentreten werden , um die Kom¬

pensationen zu formulieren , die sie aus Anlaß des

Mittellandkanals glauben verlangen zu müssen .

Das würde natürlich einen W e t t l a u f der Interessenten

der verschiedenen Landesteile zur Folge haben , und

agrarische Blätter begründen darauf bereits die Hoff¬

nung , daß durch diesen Kompensationshandel die Er¬

ledigung der Kanalvorlage unmöglich wird . " —

Und weiter berichtet das genannte Blatt : „ Für den

Schluß der Landtagssession hat man sich jetzt folgen¬

den Geschäftsplan ausgedacht , der aber die Zu¬

stimmung der Regierung noch nicht gefunden hat . Die

Beratung des Gemeindewahlgesetzes soll in der Kom¬

mission beschleunigt und Ende Juni dem Plenum noch¬

mals vorgelegt werden . Dann soll das Herrenhaus

sich sofort mit dieser Vorlage beschäftigen . Das Cen¬

trum besteht unter allen Umständen darauf , daß diese

Vorlage alle parlamentarischen Stadien durchlaufen hat

und unter Dach und Fach gebracht worden ist , bevor

die endgültige Entscheidung über die Kanal¬

vorlage erfolgt ist . Es gedenkt auch von jeder Ab¬

änderung der Wahlrechtsvorlage abzusehen . Anfang

Juli , nachdem bis auf die Kanalvorlage alle Vorlagen

erledigt und dem Herrenhause zugegangen sind , soll das

Abgeordnetenhaus eine einmonatliche Pause eintreten

laffen und Anfang August , während das Herrenhaus

arbeitet , wieder zusammentreten . "

Zur „ Zuchthausvorlage " droht die halbamt¬

liche „ Berliner Korr . " : „ Die demnächst bevorstehende

Beratung des Gesetzentwurfs zum Schutze des gewerb¬

lichen Arbeitsverhältnifses wird über den Ernst ,

mit welchem die verbündeten Regierungen an den

grundlegenden Gesichtspunkten der Vorlage festhalten ,

keinen Zweifel lassen . Und die gesamte Demokratie

wird gut thun , diesen ernsten Willen der staatlichen

Gewalten bei der Beurteilung der Aussichten des G e -

setzes sorgfältig in Erwägung zu ziehen . " —

Die gesamte Demokratie wird ganz anders thun .

Material znr Zuchthausvorlage . Der B a u -

arbeitgeberbund für ganz Deutschland ist für

Anfang nächster Woche einberufen . Sämtliche Bau¬

arbeitgeber Deutschlands sollen veranlaßt werden ,

sich mit den Bauarbeitgebern in Berlin solidarisch

zu erklären und keine von hier abreisenden

Maurergesellen einzustellen .

Der Berliner Freisinn . Die Berliner Stadt¬

verordnetenversammlung hat gestern mit großer Mehr¬

heit den Antrag des Magistrats , an Stelle des Stadt¬

verordneten Singer eine Wahl zum Mitglied der

Schuldeputation vorzunehmen , abgelehnt ; des weiteren

wurde ein Antrag Preuß abgelehnt , der Magistrat

möge baldigst die Einführung des Stadtverordneten

Singer in sein Amt veranlassen , abgelehnt . — Ein

ächter Freisinn ! !

Zur dänischen Ausweisungspolitik . Die

Ausweisungen aus Nordschleswig haben sich

nie so gehäuft , wie in den letzten Tagen . Nachträglich

sind noch zwei Arbeiter des Müllers Boysen in Tör -

ning ausgewiesen , sodaß aus seinem Dienst im ganzen

10 Personen das Land verlassen mußten . In Nübel

ist heute eine bei dem Hufner Ludwig sen . bedienstete

Magd , Tochter eines Optanten ausgewiesen . Einer

zweiten Magd , gleichfalls Tochter eines Optanten ,

welche bei dem Hufner Andresen in Ullerup diente ,

würbe der Befehl erteilt , ihren Platz binnen acht

Tagen zu verlaffen , widrigenfalls sie auch ausgewiesen
würde .

Unsere afrikanischen Kolonien . In Deutsch -

Südwestafrika muß es in einzelnen Teilen im letzten

Jahre trostlos ausgesehen haben . Die „ Berichte der

rheinischen Missionsgesellschaft " , die im „ Deutschen

Kolonialblatt " abgedruckt werden , klagen darüber , daß

sich die Nachwehen der Rinderpest und der Dürre in

sehr schmerzlicher Weise fühlbar machten . „ Ganz be¬

sonders schwer aber " , so heißt es wörtlich in den

Missionsberichten , „ wurde das Land , namentlich Herero¬

land , von einer Art Malariafieber heimgesucht .

Fast alle unsere dortigen Missionare und deren Frauen

lagen darnieder . Viel schwerer als die Missionare

wurden aber die Eingeborenen von dem Fieber be¬

troffen . Die Zahl des Todesfälle übertrifft in unseren

Gemeinden die der Geburten um mehr als das doppelte ,

ja im einzelnen um das vier - und sechsfache . "

Ovamboland „ hat ein tropisches Klima und deshalb

seine regelmäßige Fieberzeit . "

Der engere Ausschuß der Deutschen

Volkspartei hat im Einvernehmen mit den Mainzer

Parteigenoffen beschlossen , den diesjährigen Parteitag

des Vereins der Deutschen Volkspartei auf den 23 .

und 24 . September nach Mainz einzuberufen .

finde ich gleich , was ich wünsche , Heiratsgesuche ,

dutzendweise , junger lebenslustiger Mädchen , ver¬

mögender Witwen und ehrbarer Land - Pomeranzen !

Auswahl nach Belieben !

Und habe ich alsdann — so gehen meine Reflek -

tionen weiter — endlich eine Auswahl getroffen , dann

— oh weh ! — verweigert meine Flamme mir vorder¬

hand Namen und Adresse ! Ja , meinen Sie denn ,

lieber Leser , in solcher Notlage ginge ich zu einem

hiesigen politischen Blatte , das nur seine bestimmte

Ueberzeugung vertritt , das nur mit Zuchthaus - , Wahl -

„ reform " und sonstigen arbeiterfteundlichen Vorlagen

aufwarten kann ? Da ziehe ich mich in die „ Seufzer¬

ecke " des „ Generalanzeigers " zurück und korrespondiere

mit meiner Zukünftigen , was das Zeug hält und mein

Portemonnaie vertragen kann .

Und nun erst die hoffnungsfreudige Zukunft , die

mich als ehrsamer Hausvater begrüßt ! Es dauert

zwar noch etwas und vielleicht wird der „ General - An¬

zeiger " bis dahin 61 , 000 Abonnenten nebst dem ent¬

sprechenden Papiervorrat in eine etwaige Gerichts¬

verhandlung hineinwerfen können ! Wie sollte — so

frage ich — mein trautes Ehegemahl ohne „ General¬

anzeiger " den Haushalt führen können ? Dessen

haushälterischen Verwendungszwecke sind schon

heute von mir derart ausgetistelt worden , daß alltäglich

auch nicht ein Fetzchen von ihm übrig bleibt .

Diejenigen , welchen auch jetzt noch meine Beweis¬

führung über die Notwendigkeit solchen „ Seins "

minderwertig erscheint , kann ich nur bedauern !

Ausland .
Frankreich . Ein Weißnelkenprozeß begann

gestern vor dem Zuchtpolizeigericht in Paris ; acht an

den Kundgebungen in Auteuil Beteiligte hatten

sich zu verantworten . Der Präsident verhörte zunächst

den Grafen de Dion , welcher aussagte , er sei an

erster Stelle bei den Vorfällen in Auteuil beteiligt ge¬

wesen . Graf de Dion betonte , er sei nicht nach Auteuil

gegangen in der Absicht , eine Kundgebung zu veran¬

stalten , aber er habe das Recht zu rufen : „ Es lebe

das Heer ! " und Loubet zu beweisen , daß nicht alle

ohne Ausnahme ihm huldigten . Dion stellte in Abrede ,

den Direktor der Munizipalpolizei , Touny , getroffen zu

haben und sagte zum Schluß , er habe nicht wissen

können , daß die Leute , mit denen er den Zusammen¬

stoß hatte , zur Polizei gehörten . Der Präsident ver¬

hörte sodann die anderen Verhafteten , welche erklärten ,

sie wären zu ihrem Vergnügen zu dem Rennen hinaus¬

gegangen und hätten „ Es lebe das Heer " gerufen .

Dann habe die Polizei in gehässiger Weise auf sie los¬

geschlagen . — Das Urteil lautet wie folgt : Graf Dion

erhielt 15 Tage Gefängnis und 100 Frcs . Geldbuße .
Die Strafen der übrigen Angeklagten bewegten sich

zwischen 1 — 3 Monaten Gefängnis , sowie 100 — 500

Frcs . Geldstrafe . Einer wurde mit 200 Frcs . Geldbuße

bestraft und nur ein einziger freigesprochen .
Das Kabinet Poincare ist gescheitert , und

zwar an der Frage Barthou . Um den Widerstand der
Radikalen gegen den Eintritt Barthous zu beseitigen ,
bot Poincare den Radikalen noch die Portefeuilles der
Marine und des Ackerbaus an . Sarrien machte hier¬
von den Radikalen in der Kammer Mitteilung , die
darüber in ihren Bureaus zusammentraten und be¬
rieten . Das Ergebnis dieser Beratung war Ablehnung
und die Erklärung, daß ein Kabinet mit Barthou nicht
die Unterstützung der Radikalen finden werde . Ange -
gesichts dieser Erklärung hat Poincare den Versuch
der Kabinetsbildung aufgegeben und seinen
Antrag in die Hände des Präsidenten der Republik
zurückgelegt ; dieser wird von neuem zunächst mit den
Präsidenten der Kammer und des Senats über die
Lage beraten. Das Bestehen Poincares auf Eintritt
Barthous hat die Radikalen, die in Barthou den Ein¬
fluß und die Hand Melines erblicken , heftig verstimmt.
Anderseits machen Poincare und seine Freunde unter
Hinweis auf die Radikalen gemachten Zugeständnisse
diese Partei für das Scheitern der Kombination ver¬
antwortlich. Die Radikalen hoffen nunmehr auf die
Berufung Sarriens durch den Präsidenten . Das
Scheitern der Bemühungen Poincares verschärft die
Krise bedenklich , denn danach kann die erstrebte Eini¬
gung kaum noch anders als auf ein Kompromiß hin¬
auslaufen , das angesichts der die Lage beherrschenden
Fragen keine Lösung bedeutet .

Italien . Zur Spionenaffäre in Nizza erklärte

am Donnerstag der Minister des Aeußern in der italie¬

nischen Deputiertenkammer , die italienische Re¬

gierung stehe dem Vorgehen des verhafteten Gene¬
rals durchaus fern . Die Regierungen beider Länder

würden , wie er versichern könne , den Zwischenfall in

freundschaftlicher Weise zu erledigen trachten . Dem

„ Temps " wird aus Nizza gemeldet : der italienische

General Giletta verfaßte eine Denkschrift , in welcher

er die gegen ihn erhobenen Beschuldigungen zurückweist

und sodann feststellt , daß die von ihm eingestandene

Spionagemission vom Jahre 1889 datiere und daher

verjährt sei .

Arbeiterfrage .
Die Verhandlungen zwischen der Leitung der

V i e r s e n e r Flachsspinnerei und den Ausständischen

sind ergebnislos verlaufen . Alle 850 feiern weiter .

In einer gestern Mittag stattgehabten Versamm¬

lung der ausgesperrten Maurer in Berlin ,

wurde bekannt gegeben , daß gegenwärtig etwa 6500

Maurer in Berlin und den Vororten sich im Ausstande

befinden resp . ausgesperrt sind .

Seit Beginn des gegenwärtigen Jahrzehnts ist die

genossenschaftliche Bewegung in der Schweiz

in stetigem Aufstieg begriffen . Die größte Ausbrei¬

tung haben die eigentlichen Konsumvereine gefun¬

den , deren Zahl jetzt 328 mit 104 , 920 Mitgliedern

beträgt . Die meisten dieser Konsumvereine , nämlich 258 ,

sind Genossenschaften und nur 63 Aktiengesellschaften !;

letztere finden sich zumeist in der französischen Schweiz .

Einen festen Zusammenschluß haben die Konsumgenossen¬

schaften in dem 1890 gegründeten „ Verband schweize¬

rischer Konsumvereine " gefunden , der nunmehr laut

dem soeben verausgabten Jahresbericht aus 89 Ver¬

einen mit 64 , 000 Mitgliedern besteht . Die Zentralstelle

des Verbandes weist jetzt pro 1898 einen Umsatz von

2 , 617 , 863 Franken auf , während derselbe im Jahre

1893 — die Zentralstelle trat im Oktober 1892 ins

Leben — sich auf nur 386 , 524 Franken belief . Die

1898er Jahresrechnung schließt mit einem Gewinn von

17 , 910 Franken ab . Eine Organisation , welche alle

genossenschaftlichen Vereine der Schweiz zu umfassen be¬

stimmt ist , wurde im Februar dieses Jahres in dem

„ Schweizerischen Genoffenschaftsbund " gegründet , der

rund 200 Genossenschaften mit etwa 88 , 000 Mitglie -

dem zählt .
Zum dänischen Aussperrungskampf hat das

Schiedsgericht in dem gegenwärtigen Kampf der
Arbeitgeber und Arbeitnehmer eine Vermittlung vor¬
geschlagen , die beide Parteien aceeptierten. Die Lösung
aller Streitigkeiten dürfte jedoch lange Zeit in An¬
spruch nehmen .

Lokale Nachrichten .
Düsseldorf , 17 . Juni .

(Der neue Theaterpächter .j Als wir vor
einigen Wochen mitteilen konnten , daß die Kandidat ur
des jungen Rainer Simons bei der Besetzung der
hiesigen Ttzeaterdirektorstelle nicht mehr in Be¬
tracht komme, war diese Nachricht aus zuverlässiger
Quelle an uns gelangt . Es haben inzwischenabermals
Jntriguen und Manipulationen aller Art ge¬
spielt , denn heute Nachmitttag findet die enscheidende
Sitzung des Komitees statt und Herr Rainer Simons
soll als der begünstigte Kandidat die meiste Aus¬
sicht haben , gewählt zu werden . Es würde durch dieses

unerhörte Borgehen , dessen Koulissenhinter -
hintergrund wir noch des Weiteren beleuchten
werden und deffen „ Drahtzieher " uns wohl bekannt
sind , eine Empörung in die Bürgerschaft hineingetragen,
die nur allzubegreiflich ist . Ergraute , in künstlerischen
Beziehungen den höchsten Anforderungen ent¬
sprechende Männer haben sich zur Uebernahme des
hiesigen Theaters gemeldet, — einem jungen Manne ,
der im Beginn seiner Karriere steht , soll die lukrative
Position zugeschanzt werden . — Wir wollen abwarten .

ob Herr Feistel , der Dezernent des Theaters , die in

ihrer Art einzig dastehende Wahl durchzusetzen

vermag und alsdann deutlicher sein .

( Promenaden - Konzert .s Sonntag von 7 g 12
bis Vil Uhr konzertiert das Trompeterkorps des Ulanen -

Regiements in der Alleestraße . Reihenfolge der Musik¬

stücke : 1 . a ) Fehrbelliner Reitermarsch , b ) „ Hie guet

Brandenburg allewege " ( mit Benutzung von Herolds¬

trompeten ) von Henrion . 2 . Ouvertüre zur Oper „ Fra

Diavolo " von Auber . 3 . „ Lenz und Liebe " , Walzer v .

F . v . Blon . 4 . Prinz Georg - Gavotte von Patsch . 5 .
Militärfanfare von Homann .

sDer Zirkus Carröj übt auch weiterhin die ge¬

wohnte Anziehungskraft aus und Mr . Jules Seeth
mit seinen 20 Löwen bildet den allabendlichen „ star“

des Unternehmens . Wer die gefährlichen Produktionen

des kühnen Tierbändigers noch nicht sah , der möge

sich beeilen , da voraussichtlich der Aufenthalt von Mr .

Seeth Hierselbst nicht mehr von langer Dauer sein

wird . Wir machen noch darauf aufmerksam , daß morgen

( Sonntag ) zwei Vorstellungen ( um 4 Uhr nachmittags
und um 8 Uhr abends ) stattfinden .

(ProtestVersammlung ) Am Donnerstag den
>6 . Juli fand im Viktoriasaale zu Oberbilk die zweite
Protestversammlung des Ortsverbandes Düsseldorf gegen
die Zuchthausvorlage statt . Wenn dieselbe auch nicht so
stark besucht war wie die erste Versammlung , es waren
ca . 250 - 300 Personen anwesend , so war doch die in ihr
herrschende Stimmung gegen das Gesetz ebenso stark . Das
Referat hatte Herr Rechtsanwalt Kohn - Dortmund bereit¬

willigst übernommen und führte derselbe in einstündiger
Rede ungefähr folgendes aus . „ Die ganze sozialpolitische
Entwicklung unseres Landes zeigt , daß man von den

älteren Industriestaaten nichts zu lernen bereit ist . Nur
einmal , vor Erlaß der Gewerbeordnung im Jahre 1869 ,
richtete man sich nach dem Vorbild England und gab den
Interessenten das Koalitionsrecht zur Erlangung besserer
Arbeitsbedingungen und höherer Löhne . Die Abmachung
zwischen Arbeitern und Arbeitgebern bei Beginn eines
Arbeitsverhältnisses beschränken sich meistens nur auf die
Lohnhöhe , und da es die heutige Produktion mit sich bringt ,
daß der Arbeiter nicht mehr subjektiv behandelt wird ,

sondern daß alle Arbeiter einer Fabrik betreffend der
Stück - und Zeitlöhne über einen Kamm geschoren werden ,
so ist der einzelne Arbeiter machtlos und kann nur im

Verein mit seinen Genossen etwas erringen , und dazu be¬
darf er mächtiger Organisationen , die nur bei voller

Koalitionsfreiheit möglich sind . Auch wird sich ein ver¬
nünftig denkender Unternehmer eher mit organisierten Ar¬
beitern in Verhandlungen einlassen als mit unorganisierten ,
da ihm die Organisationen die Durchführung der Ab¬
machungen garantieren . Wenn nun die Arbeiter das Koa¬

litionsrecht erhalten haben , so darf ihnen aber nicht die
volle Ausnützung desselben innerhalb der gesetzlichen Be¬
stimmungen verwehrt werden und darin macht der § 153
der R .- G . - O . bedeutende Einschränkungen . Im gewöhn¬
lichen Leben geht man bei Verrufserklärungen , Beleidigungen
straflos aus . wenn man die Wahrheit des Behaupteten
Nachweisen kann oder seine berechtigten Interessen dadurch
wahrgenommen hat und die Form nicht beleidigend ist .
Im gewerblichen Kampfe steht der Arbeiter ohne diesen
Schutz da , ihn bedroht der § 153 mit Gefängnis bis zu
drei Monaten . Wenn auch nach dem Gesetz der Unter¬

nehmer bestraft werden soll , so geschieht dies infolge der
ungleichen Kampfesweise doch nicht . Der Arbeiter muß
den Kampf in der breiten Oeffenllichkeit führen , der Unter¬

nehmer braucht dies nicht . Der jetzige Zustand ist schon
ein Ausnahmegesetz gegen die Arbeiter und daher sei der
vorliegende Gesetzentwurf erst recht zu verwerfen . In ein
paar kräftigen Zügen kennzeichnete der Redner dann den

ganzen Gesetzentwurf und die Denkschrift , denen man an¬

sehe , daß sie eine Verlegenheitsarbeit seien . Die Regierung
mußte » und es wäre dann auch danach geworden . Redner
wies dann auf die Verschiedenheit der Strafen der Unter¬
nehmer und Arbeiter hin bei Verfehlungen gegen die
R . - G - O . Gegen den Zuchthausparagraphen wandte er
sich ganz entschieden , da er jede Organisation unterbände ,
man solle nur nicht mit der eigentlichen Absicht des Gesetz¬
gebers kommen , hier müsse man sich fragen , was hinein¬
gelegt werden kann . ( Lebhafter Beifall . ) An der Diskussion
beteiligten sich die Herren Ketzer , Ziegler , Hartmann ,
Fretzer und Schnitzler . Die Herren Herbst und Windhoff
waren nicht gekommen . Alle Redner erklärten sich in
scharfen Worten gegen das Gesetz und forderten die Ge¬
währung voller Koalitionsfreiheit , die beste Antwort sei
der Maffeneinrritt in die Organisation . Bemerkenswert
waren die Ausführungen des letzten Redners , der im Na¬

men der christlichen Arbeiter erklärte , sie ständen ganz
auf dem Standpunkt des Referenten und sie würden einem
Centrumsabgeordneten , der für das Gesetz stimmte , niemals
ihre Stimme wiedergeben . Zum Schluffe erklärt sich die
Versammlung mit der in der Tonhallenversammlung an¬
genommenen Resolution einstimmig einverstanden .

( Mieterverein . j Es wird hierdurch nochmals

auf die am Montag den 19 . Juni abends halb 9 Uhr

im Lokale des Herrn P . Pütz , Flingerstraße Hierselbst

stattfindende Generalversammlung hingewiesen .

( Ein Staatsanwalt als Beigeordneter .^

Es mag unsere Leser vielleicht die Thatsache inter¬

essieren , daß anstelle des als Beigeordneter nach hier

berufenen Magistratsmitgliedes Kutzer in München

ein Staatsanwalt als Rechtsrat ( Beigeordneter ) gewählt
wurde . — Der Zeit entsprechend !

(Die Aula der kgl . Kunstakademie ^ ist

wegen der umfangreichen Vorbereitung für die Rhei¬

nische Goethe - Ausstellung dem Publikum bis

auf weiteres nicht zugänglich .

(Das Hotel Monopols , welches vor einigen

Jahren noch zu 400 , 000 Mark käuflich war , ist nun¬

mehr zum Preise von 700 , 000 Mark in den Besitz

seines bisherigen Pächters , Herrn Zentzschel , überge¬

gangen . — Muß da aber was herausgewirtschaftet
werden !

( Förderung von Heil st ätten . s In Magde¬

burg hat die Stadtverordnetenversammlung 50 , 000

Mark für die Förderung der Heilstättenbewe¬

gung bewilligt . — In Düsseldorf zur Nachahmung
empfohlen !

( Die „ süße Ecke " .s In der genannten Destille

versuchten gestern Nachmittag einige angetrunkene Rad¬

fahrer , eine Flasche Cognac zu entwenden ; ein Polizei¬
beamter faßte sie ab und brachte sie zur Wache .

( Lotteriegewinn .s In der Aachener Dom¬

bau - Lotterie fiel die Prämie von 300 , 000 M . mit

dreitausend Mark auf Nr . 30 , 166 . Der Gewinn von

200 , 000 M . fiel auf Nr . 190 , 091 , 100 , 000 M . auf
Nr . 62 , 592 .

( Unsere Anregungs , die Ecke der Allee - und

Communikationsstraße , die an Häßlichkeit schon seit

längerer Zeit nichts mehr zu wünschen übrig läßt , mit

Panoramen , Bildern blutiger Mordthaten usw . zu

schmücken , ist inzwischen auf fruchtbaren Boden gefallen .

Es prangt dortselbst ein mächtiges Leinwandbild , die

Löwen des Mr . Seeth darstellend .

( Hundeliebe . s In der Zeitung einer benach¬
barten Stadt ist folgendes Inserat zu lesen : „ Terier -

Rüde , wachsam und wohlerzogen , ist sehr billig abzu¬

geben . Preis Nebensache , Bedingung Familienanschluß .
Wo sagt die Exped . "

( GefährlichePassage .s Gestern Abend brach

von einer im fiskalischen Teile des Hofgartens stehen¬

den Esche ohne erkennbare Ursache ein starker lebender

Ast ab , und fiel unter großem Gepolter einem gerade

vorübergehenden Arbeiter unmittelbar vor die Füße .



U4. » derselbe noch einen Schritt weiter gethan , wäre
.̂ unfehlbar erschlagen worden . Man sieht , daß auch
ein Spaziergang im Hofgarten nicht so ganz ungefähr¬
lich ^ ;_ _

Gerichts -Zeitung »
Ein Scheusal in Menschengestalt .

Der Bergmann Andreas Karolczak aus Baukau
ie; Herne hatte sich vor dem Schwurgericht in B o ch u m

« egen versuchten vorsätzlichen Totschlags zu verant¬
worten . Der Angeklagte , bereits zweimal wegen Roh -
.xitsdelikten mit fünf und neun Monaten Gefängnis

vorbestraft , hatte im Februar d . I . geheiratet. Die
Ehe war keine glückliche . Schon wenige Tage nach der
Hochzeit lernte das arme schwächliche Weib den brutalen
Eharakter ihres Mannes kennen , der in der Betrunken¬
heit ohne jegliche Veranlassung schimpfteund standalierte
a sogar wiederholentlich die Beklagenswerte thätlich

mißhandelte . Am 21 . April hatte Karolczak an der
Aontrollversammlung teilgenommen und nach derselben
verschiedene Kneipen besucht . Als er nachmittags um
» ns Uhr nach Hause kam , sagte ihm seine Frau , daß
« t stundenlang das Essen auf dem Feuer stehen gehabt
habe . Der Angeklagte verzehrte zunächst sechs gekochte
gier und verlangte Heringe und Kartoffeln. Da die
letzteren erst gekocht werden mußten , geriet der brutale
Mensch in jähen Zorn , verriegelie die Stube und hieb
mit einem Stocke auf die wehrlose Frau ein , bis die¬
selbe besinnungslos zu Boden fiel, dann warf er sie
hurch das Fenster auf die Straße . Hier wurde sie von
mehreren Personen gefunden und in ihre Wohnung
gebracht . Die inzwischen benachrichtigte Polizei ver¬
haftete den rohen Patron und ordnete die Ueberführung
hes armen Weibes in das Krankenhaus an . Die
Schwerverletztebefand sich in einem kläglichenZustande.
Der linke Vorderarm war gebrochen , ebenso das rechte
Handgelenk . Die zahlreichen Kopfverletzungen rührten
ausschließlichvon den Stockschlägen her . Der Wahr¬
spruch der Geschworenen lautete auf schuldig des ver¬
suchten Totschlags . Der Staatsanwalt beantragte
12 Jahre Zuchthaus . Das Urteil lautete auf 12 Jahre
Zuchthaus und 10 Jahre Ehrverlust. Bei der Be¬
gründung hob der Vorsitzende des Schwurgerichts¬
hofes , Herr Landgerichtsdirektor Loerbrocks , hervor ,
- aß zu Gunsten des Angeklagten kein einziger Umstand
spreche , selbst die Trunkenheit nicht , da er seiner Hand¬
lungsweise wohl bewußt gewesen sei . Mit Rücksicht
hierauf sei die schwere Strafe der rohen That wohl
angemessen .

Verurteilter Fleischbeschauer .
Die Strafkammer in Braunsberg verurteilte

Len FleischbeschauerLehwald aus Königsdorf , der durch
nachlässigeUntersuchung des Schweinefleisches die Er¬
krankungder Tischlerfamilie Werner und den Tod des
TischlersWerner infolge Trichinosis verursachte , wegen
fahrlässiger Tötung und Körperverletzung zu ein Jahr
drei Monaten Gefängnis .

Berufung verworfen .
Das Reichsgericht verwarf die Berufung des Re¬

dakteurs der „ Franks . Volksstimme" , Herrn Dr . M .
Ouarck , gegen das ihn zu vier Monaten Gefängnis
wegen Majestätsbeleidigung verurteilende Erkenntnis
der Strafkammer Frankfurt a . M .

(Im Wirtshaus .) Gast : „ He , Kellner, eine
Portion Hasenbraten — aber von einem geborenen
Hasen !"

Vermischte Nachrichten .
Raubmord .

Unter dem Verdacht des Raubmordes wurde auf
dem Bahnhofe zu Saarbrücken der Musikus Paul
Schulz aus Reu - Ruppin festgenommen. Der Verhaftete
wollte in St . Avold (Lothringen ) , woselbst er bis vor
kurzem beim 173 . Infanterie - Regiment als Hoboist ge¬
dient hatte , am 13 . Juli mit der Tochter eines dortigen
Gasthofbesitzers die Ehe eingehen und war Ende Mai
in die Heimat gereist, um seine Eltern , die Schneider¬
meister SchulzschenEheleute, zu besuchen . Die Schwester
wollte der Hochzeitsfeier beiwohnen und begleitete da¬
her ihren Bruder auf dessen Rückreise nach St . Avold .
Während das Paar in Saarbrücken auf einen anderen
Zug zur Weiterfahrt wartete , wurde es plötzlich ver¬
haftet und zwar unter dem Verdachte , in der Nähe
des Bahnhofs ein junges Mädchen ermordet und be¬
raubt zu haben . Die Schwester wurde alsbald wieder
auf fteien Fuß gesetzt , während der Bruder in Haft
verblieb , da man sichere Beweise von seiner Schuld zu
haben glaubt .

Eine menschenfreundliche Stiftung .

Eine der Londoner Kirchen bezieht bis zum

heutigen Tage ein regelmäßiges Einkommen aus einer

Stiftung , die s . Z . zu dem Zwecke gemacht wurde ,

Holz für die Scheiterhaufen zu kaufen , auf denen

Ketzer zu verbrennen waren . j mSi
Wenn man gern Skat spielt . ' * 8 M

Die „ Breslauer Morgenzeitung " berichtet : In
einem oberschlesischen Orte des Kreises L . hatte
der Kreisschulinspektor Revision abgehalten , die recht
zufriedenstellend verlief . In der Wohnung des Haupt¬
lehrers richtete der Revisor an diesen wie zufällig die
Frage , ob er auch Skat spiele . „ Gewiß , sehr gern !"
lautete die Antwort , „ falls Herr Kreisschulinspektor ein
Stündchen opfern wollen , hole ich sofort den dritten
Mann , den Kollegen von oben , der auch sehr gern
und gut spielt . " — „ Ich danke , nein !" erwiderte der
Vorgesetzte, „ ich möchte Sie nur bitten , den Kollegen
von oben nicht gar zu oft zum Skat zu veranlassen.
Es ist nämlich dieserhalb gegen Sie eine Beschwerde
eingelaufen !" ( Sehr lustig , aber warum soll ein Lehrer
nicht das Recht haben , Skat zu spielen , so oft es ihm
gefüllt ? D . Red .)

Die Ermord « « « deS Generals Sana . D ’“ s

Ueber den schon telegraphisch kurz gemeldeten Vor¬
gang auf Manila ( Philippinen ) wird jetzt von dort
ausführlicher berichtet General Antonio Luna war der

bedeutendste militärische Befehlshaber der Filipinos , aber
er war bei seinen Landsleuten unbeliebt geworden , seit¬
dem er Neigung zeigte , mit den Amerikanern Frieden zu
schließen . Am vorigen Dienstag begab sich General Luna
mit seinem Hauptadjutanten Oberst Ramon nach Cabana -

tuan , dem Hauptquartier Aguinaldos , um von dem letz¬
teren die Erlaubnis zu erhalten , alle Filipinos , die freund¬
licher Beziehungen zu den Bereinigten Staaten verdächtig ,
zu verhaften . General Luna fragte den die Wache be¬
fehligenden Kapitän , ob Aguinaldo zu Hause sei , worauf
der Kapitän unverschämt antwortete : „ Ich weiß nicht "
Darauf züchtigte der General den Kapitän , doch griff
dieser sofort zum Revolver , allein General Luna schoß
zuerst auf den Kapitän . Dieser feuerte darauf ebenfalls ,
allein beide fehlten , worauf Oberst Ramon seinen Säbel
zog , um am Kampfe teilzunehmen . Sofort stach ein Ser¬
geant mit dem Bajonett nach ihm , und nun stürzte sich
die ganze Wache auf Luna und Ramon , welche durch
Bajonettstiche getötet wurden . Paterno hat die Nachricht
durch einen Spezial - Kurier au den Bruder Lunas in Ma¬
nila gesandt und dieselbe wird auch von anderer Seite

bestätigt . Die Ermordung des Generals Luna erinnert
an einen ähnlichen Fall aus der Zeit der ersten Revolu¬
tion , wo Andres Bonafucio durch Anhänger Aguinaldos
ermordet wurde . Beide waren Rivalen Aguinaldos in der

Führerschaft der Filipinos . — Nette Zustände !
Kleine Mitteilungen .

In Rönneter - M .- Gladbach brannten fünf Häuser

ab . Sechs Familien sind obdachlos . Der Brand nahm eine
große Ausdehnung an , da keine Brandmauern vorhanden
waren . Das Mobilar ist zumeist verbrannt .

Der Sattler Theodor Hoff inDülken erschlug seine

Frau mit einem Beil und wurde , bevor er fliehen konnte ,
verhaftet .

Ueber den Mord in Hückeswagen , den wir gestern

meldeten , sei noch berichtet , daß der bereit ? ergriffene
Mörder ein italienischer Erdarbeiter mit Namen Por -
gini ist .

In Züllchow bei Stettin sank der Tourendampfer
. Blücher ' , nachdem er von dem Dampfer Pölitz angerannt
worden war Zahlreiche Personen , angeblich dreißig , sind
ertrunken , zehn wurden gerettet .

Aus Oppeln wird telegraphiert : Die Gattin des
Postdirektors Drost erlitt kurz nach der Narkose , welche
der Kreisphystkus Klose im Atelier des Zahnarztes Frömelt
ausgeführt hat , eine Lungenlähmung , welche in der folgen¬
den Nacht den Tod herbeiführte .

In Lüttich erschoß der 39jährige Leiter der Galand -
schen Waffenfabrik , Portugal , seine 37jährige Frau und
dann sich selbst . Man nimmt an , daß Portugal in großer
Nervenaufregung gehandelt hat , derentwegen er schon die
Aerzte befragt hatte . Außer einem t3jährigen Sohn hinter¬
läßt das Paar ein vierjähriges Töchterchen .

Ein Telegramm der . North China Daily News " aus

Fut schon ( China ) meldet : JnKienning ( in der Provinz

Fokien ) sind ernste Unruhen gegen die Fremden ausge¬
brochen . Die Kirche und die Misstonsstation wurden » ieder -
gebrannt . Die Missionare sind nach dem auf dem Wege
nach Futschou gelegenen Orte Ringhwa entkommen .

Telegraphische u . telephonische
Nachrichten

der Bürgrr - Zeilung .
Stettin , 17 . Juni . Auf dem untergegangenen

Dampfer „ Blücher " befanden sich etwa 50 Personen ,
meistens Kinder aus den benachbarten Ortschaften, die
in Stettin in die Schule gingen und den Dampfer zur '
Rückfahrt nach Hause benutzten . Vermißt werden bis
jetzt 25 — 30 Personen , darunter viele Schulkinder ; die
Schuld an dem Unfälle wird dem Kapitän des
Dampfes „ Poelitz " beigemessen , welch letzteres Schiff
bekanntlich den „ Blücher" angerannt hatte .

Wien , 16 . Juni . Die „ Politische Korrespondenz"
meldet aus dem Haag , in den Kreisen der Mitglieder
der Konferenz wird geglaubt, der Antrag des deutschen
Botschafters Grafen Münster betr . unverkürzter Ver¬
öffentlichung der Sitzungsprotokolle der Konferenz ,
welcher morgen zur Erörterung gelangen dürfte , werde
die Zustimmung der Mehrheit erhalten . Es heißt, die
Delegierten Rußlands seien bereits angewiesen worden ,
den Antrag anzunehmen.

Paris , 17 . Juni . Die gemäßigten republikanischen
Blätter bedauern lebhaft das Scheitern der Kombination
Po in care . Sie schreiben den Mißerfolg den über¬
triebenen Forderungen der Radikalen zu und erklären ,
daß die Schwierigkeit der Lage durch die Verlängerung
der Krise bedenklich vermehrt werde . Die radikalen
Blätter weisen auf die unstatthaften Kundgebungen
verschiedener Generäle und Regimentskommandeure

hin und erklären , es sei höchste Zeit , daß ein ent¬
schieden republikanischesMinisterium ans Ruder komme .
Dem „ Echo de Paris " zufolge verlautet aus guter
Quelle , daß der Dreyfusprozeß in Rennes am 17 . Juli
beginnen werde . Die Mitglieder des Kriegsgerichts
seien sämtlich ernannt . Vorsitzender sei der Genie¬
offizier Jouaust . Die Beisitzer seien durchweg
Artillerieoffiziere . — Loubet erteilt voraussichtlich
Delcasse den Auftrag , das neue Kabinet zu bilden ;
auch der Name Waldeck - Rousseau tritt sehr in den
Vordergrund .

Paris , 17 . Juni . Der Kreuzer „ Sfax " mit
Dreyfus an Bord soll am Montag die Azoren an -
laufen . Dort erwartet der Kommandant des Schiffes
neue Instruktionen .

Madrid , 16 . Juni . Im Senat setzte Al -
menus seine Angriffe gegen die Generale fort und
verlangte , daß der frühere Kriegsminister Corres wegen
der Kapitulation Santiagos vor Gericht gestellt werde .
Almenus schloß seine Rede , indem er ausführte , daß
Silvela , ebenso wie früher Sagasta , sein Ansehen
einbüßte.

Newyork , 16 . Juni . Einer Meldung aus Manila
zufolge verlautet gerüchtweise , daß Aguinaldo von An¬
hängern Lunas ermordet wurde .

Ein neues Gichtmittel . Der bekannte Redakteur

der „ Kneipp - Blätter , Herr I . O k i c in W ö r i s h o f e n , hat
ein sicher wirkendes Mittel gegen Gicht und Gelenk - Rheu¬
matismus erfunden . Zahlreiche Zeugnisse und Anerken¬
nungsschreiben , die uns vorgelegt wurden , bestätigen seine
Behauptung vollinhaltlich .

Wetter - Srricht .
Voraussichtliches Wetter am 18 . Juni : Abwechselnd

heiter und wolkig , Regenschauer . — 19 . Juni : Teils
heiter , teils wolkig mit etwas Regen . Temperarur - Aende -
rung unerheblich .

»andels - u . Börsen - Nachrickten.
> ü ffeldorf , 16 Juni . Amtlicher MarktberichtQualität

Biehgsttung . Stückzahl . 1 .
Mark

2 .
Mark

3

Mark

Großvieh . . . 168 63 61 55
Kälber . . . 314 75 - 80 70 65

Schafe . . . 14 64 62

Schweine . . . 717 51 50 43

Hiesige Landschweine 48 — 46 Mark .
Alles pro Sv Kilo Schlachtgewicht . Handel flott .

Neuß , 16 . Juni . ( Fruchtpreise . )
M .

Weizen , kleiner 16 , 70

engl . 1 . Qual . 16 , 50

engl . 2 . Qual . 15 , 50

Roggen 1 . Qual . 14 , 40

pr . 100 Kilo 2 . Qual . 13 , 40

Hafer 1 . Qual . — , —

Haferj 14 , 60

Buchweizen 1 . Qual . — , —
2 . Qual .

M .

Raps pr . 100 Ko . 1 . Qu . — , —
2 — .

Aveel ( Rübsen ) 1 . *

Heu pr . " ö0 Ko . 2 , 30 — 8 ^30
Luzernerheu pr . SV Ko . 3 , 76
Mafchinenftroh 1500 Ko . 14 , —
Flegeldrusch 500 Ko . 16 , —
Butter pr . Kilo 2 , 16

Kartoffeln p . 50 Ko . 2 , 50 - 3 , 30 Eier pr . Schock ( 60 Stück ) 3 , 90
Rüböl pr . 100 Kilo in Partien v . 100 Ctr . ( ohne Faß ) 49 , —
Rüböl pr . 100 Kilo faßweise ( ohne Faß ) . . . 50 , 50
Gereinigtes Oel pr . 100 Kilo 3 M . höher als Rüböl .
Preßkuchen pr . 1000 Kilo . 92 , —
Weizen - Vorschuß 00 pr . 100 Kilo . — . —
Kleien pr . 50 Kilo . 4 , 80
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I . © . : Heinrich Sieberts in Düffeldorf .
Druck und Verlag : Bleifuß & Co . in Düsseldorf .

Livilftarrb btv Stadt Düsseldorf -
Geborene .

D u 12 . Juni : Wilhelmtne , T . deS Fuhrunternehmers Prtei
Odendahl , Frankenstr . — Den 15 : Karl . S . d . Dreher ? Hstnrick
Klöckner , Liesergaffe . — Ferdinand . S . d . Färbers Heinrich Müllers
Schloßstraße . — Den 12 .: Margarete Joufine , X . des Geschäfts
führlrS Hrinrich Frank , Echadowstraßr . — Den 14 .: Karl Mario
Josef . S . d . Kaufmanns Guflao CompeS . Worrinqerstr . — Den 9 :
Barbara Margare ha . T - d . EchloflerS Andreas ZackrzewSkt , Austr
— Den 13 : Hemmte Wilhelmine . T . d . Tage ! . Karl Schmitz , Coo
cordiaftr . — Den 15 : Heinrich . 8 . deS Tagel . Peter K mmerling
Ritter str . — Den 14 .: Friedrich , S . d Fabrikarb Heinrich Schmidt
Mülhetmerstr . — Hilda , T . d . ZimmermeisterS . Hermann Fischer
Lulkanstr — Den 13 : Brrtha Katharina . T . d . Bäckers Wilhelm
Weiter , Kurzestr . — Den 14 : Katharina , T . deS Gärtners Philipp
Daniels , Lindenstr . — Heinrich , 8 . d . RrftaurateuS Peter Schmal
bauch , Bankstr . — Josef , 8 . d . Schuhmachermstrs . Heinrich Baasen
Krmprinzenstr . — Den 12 . : Hermann , E . d . Mtlchhändl . Wilbeln
Höffgrn , Kaulbachftr . — Den 9 : Margarethe Karolinr , T . d . Fär
beretbesttzers Friedrich Struchtrupp . Himmelaeifterstr . — Den 12 :
Bertha Jda Anna , T . d . Fadrikard . Friedrich KampS Bilk -rstr . —
Den 16 . : Josef Heinrich Maria , 8 . deS Kommis Wilh . Rosenthal .
EorneliuSstraße .

Gestorbene .

Den 15 . Otto Fickert , 2 M ., Florastr . — Josef BringS , Poli

»eifergeant , 86 I . , Ehern . , Derendorferftr . — Heinrich Salmen , 1 I
6 M ., Flnrstr . — Den 12 . : Friedrich Grigoleit , Schmied , 21 I . 8
M ., leb . , Louifenstr .

i . Werte

, www von uwwj

Endgültig Ziehung vom 1 . bis 3 . Juli der sehr beliebten

» timr - Meck . ainr$? 1 S f«“
50 , 000 , 20, 000 , 10 , 000 , 5000 .

Straßburger Geld - Lotterie .
Ziehung endgültig 13 . und 19 . Juli cr .

1 . Los 3 M . , " s 30 M . , 1 - 1 M . , " !- 10 M.
1* 80 , 000 , 30 , 000 , 10 , 000 .

> I Lnlim Meide - log s 1 jffl . , YÄ
I Juli : | Haupt « . M . 15 , 000rc 3233 Gew . 38 . 108 , 0001 « .

Lose empfiehlt daS Bank - und Lotterie - Geschäft 8314

Ferd . Schäfer , MigsoSkc 26 . ä

Düsseldorfer Mieterverein
Angeboteunter Angabe des Preises und der Größe an
Wochentags 5 — 8, Sonntags 8 — 10 Uhr .

Kostenlose Vermittelung von
► Wohnungenaller Art .
das Bureau Steinstraße 1 .

8199

Infertignng aller Dreckarbeiten
für dem kaufmännischen wie für den privaten Bedarf

in kürzester Frist

zu den billigsten Preisen .

Buchdruckerei Bleifuss & Co . , \ ] /
fThfiT *lctroccA 41 ' ' ^

T
Charlottenstrasse 41 .

Fenuiprecher 925 . Fernsprecher 925 .

Permanente
Kirnst - Ausstellung

von

EH Seite,
Alleestrasse 42 .

Neu ausgestellt :

„ Motiv aus Madrid“ v . Aldäz

— „ Nach dem Regen“ von C
Deiker . — „ Germanisches Idyll“
v . Karl Hartmann , München . —

Blumenstück v . Margaret Meyer
— 4 Gemälde von J . Luque
Rosello , Rom — Westfälische
Landschaft von Albert Arnz

Ferner noch ausgestellt :

EiD6 SantmlmtgvoD A ^ narellei
von

8109 ]neuester Ernte , empfiehlt

[ Duisburger - T nc Pafa « c Telephon
[ strasse 97 , ÜU » . IclGl 9 , 148 e .

Spezial - Geschäft für feine Speiseöle .

Städt Tonhalle .
( Im Rittersaal oder Garten .)

Sonntag , den 18 . Juni er . :

Abend - Konzert
des städtischen Orchesters unter

Leitung des Konzertmeisters
Herrn Otto Reibold .

■-« ei

[ Fort mit de « Warzen !
Neuheit !

Warzenstift !
beißt nicht , schmerzt nicht ,
Wirkung wunderbar , man
feuchte den Stift an und be¬
tupfe damit morgers und
abendS die Warzen . Pro
Stück nur 60 Pfennig gegen
Einsendung deS Betrages , zu
beziehen von 8231

Paul Koch ,
Nenenrade i . W , Nr .

Fahrräder turn 160 bis
ches Fabrikat , Garantie

“Uf j : beu Teil . Bedeutend billiger
? e in größeren Geschäften , weil
« ' ne Ladenmiete u k - ine Zwffchen -
Zändler . - Coulante Teilerhlung .
gebrauchte Rärer nehmet „ Zahlung

« nlrruen gratlS . ^ j 8270 ^ leifcige

Fahrradwerkstätte Franz Fleck . Sortirerinne «
» « » Mm ? ? T . * * " ““

reparieren , wo . wie bei mir . '

1 °°riügl . che Räder gebaut werven . Jeder ist dann einer
— fluten R par atnr sicher . 83 l l

Düffckdorfl ' Lager
hier , läuft bu ch flott , Umsatz stet »
irisch vom Faß . 8309

Lief ' es , Kronenstraße 31

3 « r Anfertigung besserer
Herren - Garderobe nach

Maaß empfiehlt sich
Heivr . Wtnsche » , Schnetdermstr

52 AvLcftraße 52 , parterre .

ege « g
. »u n
5231 H

d

/ Lmfache , Ischliifige Bettstelle
' S ' mit Oberbett jfis 7 Mark
abzugeben .

Fülstenwall 146 , 2 . Elg .

Knnstsoniosser
Werkmeister

der ersten Werkstätten ,
' ucht sich zu verändern . Offerte ,
mit ArdaltSangabe u . G G 1234

an die Exp -dition d . Z ' g . erbeten

Tj . Marold ( f ) .
Rembrandt ’s „ Anatomie* 1

copiert vonOerliard Janssen
( bleibt nur bis Sonntag Abend

ausgestellt ) .

23 Gemälde
von

Eire gehäkelte

Hettdecke
billig zu verkaufen .

Lousser . straßr 55 , 1 . Ms .

Jier Bia
za vrrk ^ ufcn . Florsstraße 35 .

Programm .

1 . Drei Kaiser - Marsch von A
Mohr .

2 . Ouvertüre z . Op . „ Lestocq
von D Auber .

3 . Walzer - Arie für Oboe von
W . Wallace .

4 . a ) Albumblatt v . R . Wagner
b ) Meditation v , G Orlando

5 . Fantasie a . Verdi ’s Op „ Aida 1
von M . Zimmermann .

Pause .

6 . Ouvertüre z . Op . „ Oberon
von C . M , v . Weber .

7 . Abendständchen für Trom¬

pete von Wilh . Herfurth
8 . Traum - Walzer aus „ Der

Feldprediger“ v . C . Millöcker .
9 . Mendelsohnianav . A Dupont .

Pause .

10 . Divertissement aus Johaun

Strauss ’ Op , „ t . ie Fledermaus“
von J . Sahän ,

11 . Herzklopfen , Xilophon - Solo
von E . Riedel .

i. 2 . Husaienritt v . Fr . Spindler .

Anfang 7V « Uhr ,

Eintrittspreis Kk . 0 ,60 .

ahnkarten 4 iS ., und Jahre :
Abcnnsment an dar Lssss .

Der Abonnementspreis beträgt
wie bisher :

Für eine Person auf 1

Jahr vom 1 . April
1899 bis 1 . April 1900 Mk . 4 , -

für jede folgende
Person desselben Haus¬

haltes ( einer Familie ) „ 2 , -
für Auswärtige ä Per¬

son . „ 2 ,

lm übrigen sind die Bestim
mungen des in der Ausstellung
befindlichen Reglements gültig

Entree 50 Pfg .

Zoolog . Garten .
Sonntag den 18 . Juni curr ,

Nachmittags 3 1/ » Uhr :

KONZERT
iusgeführt von der Capelle des

Soolog . Gartens , unter Leitung

es Capellmeisters Hm . W . Nehl ,

Programm :
I . Teil .

1 . Hochzeitsmarsch aus dem

„ Sommernachtstraum“ v . F ,

Mendelsohn -Bartholdy . ;
2 . Ouvertüre a Shakespeare ’s

„ König Heinrich VIII . “ von
John L . Hatton .

3 . Steuermannslied u . Matro¬

senlied aus der Oper „ Der
fliegende Holländer“ v . R .
Wagner .

4 . Aufforderung z Tanz , Wal¬
zer - Rondo v C . M . v . Weber .

II . Teil .

5 . Ouvertüre z . Op . „ Wilhelm
Teil“ von G . Rossini .

Entr ’Act , Gavotte von E .
Gillet .

7 . Flirtation ( Liebelei ) von P ,
A . Steck .

8 . Klänge aus C . M . v . Weber ’s
„ Freischütz“ , grosse Fantasie
von J . Schöckel .

HI . Teil .

9 . Ouvertüre z . Op , „ Die lusti¬
gen Weiber von Windsor“
von 0 . Nikolai .

10 . Cujus Animam , Arie aus
„ Stabat mater“ v . G . Rossini .

11 . Fidelitas , Potpourri von O .
Fetras .

12 . Quadalagara , Polka aus der
Operette „ Capricciose“ v . A .
Raida .

Sntrüe ä Person 50 Pfg .

Kinder 25 Pfg .

MÄWvMlM .
Gesetzlich erlaubt .

Jährlich 12 Ziehungen mit
abwechselnden

Haupttreffern in Mark :

165 000 , 81000 , 75 000 ,
45 0 00 , 30 000 etc .

Jedes Los ein Treffer
bieten die aus 100 Mit¬

gliedern bestehenden
Serienloos - Gesellschaften .

Monatlicher Beitrag 3 M
50 Pfg , pro Anteil und
Ziehung incl , Porto und

Gewinnliste . 8244

I >. Lübbers in Lübeck 50 .

IÖÖ Cartons ,
Lederpappk ) , in allen Größen , per

Stück 5 Pfg ., zu verkaufen .
Stadtbrück 3 und 5 .

öWkg wkn - llegal
uebst Theke mit Pult ist billig , «
oerkaufen . Näh . Pionierstraße 49 ,

am neuen Feuerwehrdepob

€inen tiefen Bück

s

in die Ursachen der allgemet - 1
neu Entnervung verinittelt f

das vorzügliche Werk von
Dr . Mehle « :

Der

Wwgs - Anker .
Mt vath .- anatom . Abbild .- -gfteis 3 Mk .

, Allen denen , welche ln
/ heimlicher Jugendsünden krank
sind , od . durch Ausschweifungen ‘
an Sch « >L<h - z>>Kä » d->. leiden .

/ zeigt dieses Buch den sichersten
/ Weg zur Wiedererlangung de

/ Gesundheit und Manneskraft .
/ Zu beziehen d .das / itterakur -

Aureau in / eipzig -ß . , Ost - ‘
straße 1 , sowie durch jede
Buchhandlung . _



UH Ml > 1

kaufen ihre Arbeitslosen , Jacken , Blousen

am allerbilligsten Rcke Wehrhahnund Kölnerstrasse . Der blaue
Anzug , den man dort für 3 , 95 kauft ,

wäscht sich ganz famos ! Zahlreiche

Empfehlungen ! 8306

Geschäfts - Empfehlung .
Hiermit zur gefälligen Nachricht , dass ich die bisher

von meinem sei . Manne geführte

Bäckerei und Conditorei
in unveränderter Weise fortführen werde und bitte um

ferneres geneigtes Wohlwollen , unter Zusicherung

prompter und reeller Bedienung , 8312

Hochachtungsvoll

frau Wwe . Heinrich Qrcvcls ,
Kirchfeldstrasse 61 .

<

Restaurant , Äuf der Haardt *
J . Stollenwerk ,

Orafenberg .
Scbönster n . höchstgelegenerPnnkt auf Grafeaberg .

Blick auf die Stadt Düsseldorf , Umgebung
und Kölner Dom . 824V

Geräumiges , gedecktes Restaurationsplateau . — Grosse

und kleine Restaurationsräume . — Geschützte Veranda .

Neu angelegter Kinderspielplatz .

Ef . helles Bier . Weine erster Häuser .
Diners und Soupers .

Bei grösserer Anzahl vorherige Bestellung erwünscht .

Pensionären empfehle meine auf ’s beste eingerichteten

luftigen Zimmer bei guter Verpflegung Mk , 4 , — .

JJ
Hubertus - Hain

Rath ,
direkte Haltestelle der elektrischen Bahn Düsseldorf — Ratingen .

Grösstes Vergniigiragslokal Düsseldorfs und Umgegend
mit 3500 Sitzplätzen im Wald ,

Terrassen und Sälen und 30 Meter hohem Aussichtsthurm .

Sonntags , Montags und Donnerstags von 4 Ubr ab :

Grosses Militär - Konzert ,
ausgeführt vom Trompeterkorps des Busaren - Regiments Nr . 11 , unter Leitung des

Königlichen Musikdirigenten Herrn A . Lehmann . 8184

Grösster Kinder - Spielplatz , sowie Schaukeln , Karonssel , Wippen usw .
Ia . helle und dunkle Biere ( Münchener und Pilsener ) .

Weine nur erster Häuser .
Gesellscbaftsränme mit Pianino für grosse nnd kleine Gesellschaften .

Stallung . Warme und kalte Speisen zu jeder Tageszeit . Stallung .

Bei grösseren Gesellschaftsessen bitte um vorherige Anmeldung . — Für gute Bedienung
wird bestens gesorgt . — Nachmittags alle 10 Minuten Fahrgelegenheit ab Schützenstrasse .

NtWrkn Httmiill , LMß - WchttWs - WWft " .
Europäische Abteilung , Leipziger Platz 12 , im eigenen Hanse in Berlin .

Verw .- Rat / Herrn . Rose , General - f Erster und leitender Direktor Dr . Hose ,
für I Bevollmächtigter . Direction ( General - Bevollmächtigter .

Europa : \ H . Marcnse , Thomas Achelis . I Zweiter u . stellvertr . Direktor P . Rostock .

Total - Aktiva am 31 . Dezember 1898 ; M . 105 , 424 ,188 . Vermehrung der Aktiva in 1898 : M . 6 , 277 , 117 .
Seiner Deberschuss , Gewinn - Res erve , Sicher¬

heits - Kapital , Extra - Reserve . Reserve für
etwaige Koursverluste und Kours - Avance
der Wertpapiere . 12 , 314 , 451 . Jährliches Einkommen : „ 18 , 517 , 175 .

Aktiva in Europa : Mark 10 , 010 , 618 in Grund - Eigentum , Depositum und Policen - Darlehen .
Versicherungen ln Kraft : 50 , 736 Policen für K . 327 , 687 , 355 ,
davon ln Europa : . . . 27 , 287 „ „ „ 153 , 307 , 614 .

Krlrgs - Uerfichermrs für Wehrpflichtige ohne Znsahpramie .
Die Dolieen werden « ach 3 Jahren unanfechtbar ,

außer wegen Klima - Gefahr , oder wegen nachgewiesenen Betruges .
Divibeude schon nach zweijährigem Bestehen beginnend .

Der ganze Netto Gewinn fällt de » Versicherte « z « .

Bisherige Auszahlungen : 8310

für Todesfälleund Lebenspolicen für Dividenden
über Mk . 118 Millionen . über Mk . 24 Millionen .

i Mh » . 8 . Löb , Ecnml -Agknl in Mssellors.
R . Wingerath , General - Agent in Krefeld . Emil Rittershans , General - Agent in Barmen .

Karl Stnrhahn , „ „ in Bielefeld . A . Bayer , „ „ in Köln .

Ader sstrasse Düsseldorf Ecke Pionierstr .

Kfiiiücl MH MerlMiscker
Circus Maximilian Carre .

Rente Samstag den 17 . Juni , abends 8 Uhr :

Jrillante Vorstellung
mit neuem Programm .

Um 10 Uhr :

Auftreten von jRles Seeth mit seinen

20 Löwen .
Grösste Attraetion des Jahrhunderts !

Morgen Sonntag den 18 . Juni 1899 ,
nachmiitags 4 Uhr nnd abends 8 Uhr :

2 grosse Gala Parade Vorstellungen
mit stets wechselndem , sensationellen Programm ! ! !

Nachmittags 4 Uhr zahlen Kinder unter

zehn Jahren anf allen Plätzen halbe Preise .

In jeder Vorstellung :
Auftreten von Jules Seeth ! !
8277 Die Direktion .

Wein - Restanrant
„ Goldtröpfehen“

Kaiser Wilhelmstr . 44 ,
in unmittelbarer Nähe des Hauptbahnhofes .

Bekannt dnrch gute Küche n . Keller !
Schöne , luftige Räume , angenehmer Aufenthalt .

Mache besonders auf meine hübsche , neu angeleste
Strassen - Terrasse aufmerksam . e

Diners L Mk . 1 ,25 , 1 , 75 , im Abonnement Mk . 1 . — nnd 1 50

Souper von Mk . 1 ,50 an . 8251Reichhaltige Frühstücks - und Abendkarte .
Empfehle meinen vorzüglichen Spezial - Moselwein , per Glas

25 Ptg . , sowie Hausmarke „ Goldtröpfchen“ per Flasche
Mk - r .n - P . Arenz .

iwwvww »
Atelier >

für

Photographie
Inh . . Joset Heime ,

Düsseldorf ,

IS Elberfelderstr . IS ,
am CorneUHsplatz ,

empfiehlt sich für alle

photograph . Arbeiten unter
Garantie schneller u . bester

Ausführung . 8081

Billigste Preise .

SfOttMP ,
fast neu , wenig gebraucht , btUif
tu verkaufen .
MindelSsohnstr . 19 , 3 mal schellen .

* Hans Friedrich , Sr 1' " '

Must « - UND
Markenschutzaller Land «
besorgt seit

ISSlgewiffeu -
' st und billig

uentanwalt
Ln Düateldorf , Immermännstr - Nr . S.
griatzho » 701. PUtb nah Proftzeet « kostmltz- .

Hopfen nnd Malz

Düsseldorfer Cagerbier - grauerei , obergährig .
•Joset Schlösscis Altestadt 11 .

Ich empfehle den Herren Wirten mein hochfeinstes obergähriges Düsseldorfer

Lagerbier , welches nur aus Mal * und Hopfen hergestellt ist , und übernehme
jegliche Garante lür absolnte Reinheit .

Ich braue HUF eine Sorte Rier und kommt deshalb hei meinen Wirte - Kunden genau

dieselbe Qualität zum Ausschank , wie in meiner eigenen Wirtschaft .
Eis wird nach Bedarf aus eigener Eismaschine gratis zugeliefert . 8218

Telephon 1075 . Josef Schlösser .

Gott erhalt ’ s !

Kinderwagen ,
Sportwagen, f

] Triiunphstühle, !
Reisekörbe, I

w sowie S

5 Leitern |
J kaust man •
; zu staunend billigen Preisen *
9 und Ausgabe von Rabatt -

, marken bet 8288

zRobertBahn ,
D Ost . n . GrafAdolfstr . - Erke ,

» Markt - , Fli « ger - u . Berger -

^ ftrahenEcke , sowie Herzog - 4

• nnd Friedrichsstr «^ ^ ^

AchtdeitM ,
fineumat ' c, sehr billig zu verkaufen .

Eisenstr . 83 , 1 . « tg . , Oberbilk .

Derendorf,
Schloßstraße 66 . Schloßstraße 66 .

An den Kirmestogen
findet bei mir

BALL

statt , sowie

Auftreten da MnflUrltnppe Otto Gohl ,
>bestchend ans 19 Personen .

SS ladet freundlichst ein 8307Wilh . « ater .

ifraputverDrlfjompson'

spart Zelt nnd Geld *
Unöbertreffliches Wasch - tz. BletefsnftteL

mit flauen Dt ^ fhompsoa
rocrtctfltWWKSf

Fa haben Bi altwiha

Allefnlget FabrtkMÜ
B OQssetdork

Bier - Brauereien !
Zur Herstellung hochfeiner Export - Bock - nnd ober -

gähriger Lager - Biere werden sämtliche Sonrrogate ,
wie : Traubenzucker , Saccharin - Ersatz , Glycerin , Syrnp ,
Süssholz - Extrakt , Lakritz , Süssbier , Bier - Coulenr , Farbe¬
bier , hochfeinste Exportbier - Basis und viele andere
Artikel dieser Art billigst abgegeben .

Die Verwendung dieser Sonrrogate , welche versteuert
werden müssen , ist im Norddeutschen Brausteuergebiete
gesetzlich zulässig und verstüsst deren Gebrauch nicht
gegen das Nahrungsmittelgesetz .

Versandt streng diskret durch den Genral - Vertreter
der Fabrik .

Geil . Anfragen unter F G 8313 an die Expedition
dieser Zeitung .

Wolle « Sie
eine wirklich gnte nnd preiö -

würdige Cigarre rauchen , fr
kaufen Sie in der Ttgarrenhand -
lung von Pet . Jossen ,
7025 Eorneliusstr . 19 .

Klauenöl ,
präparirt für Nähmaschine «

und Fahrräder , von 7033

ll . Möbius & Sohn
Knochenölfabrik , Hannover .

Zu haben in allen befferen Handl .

Che. Stegmaun ,
Uhrmacher ,

Oststraße 165 . Ecke der Graf Adolfstraße .

Empfehle mein reichsortiertes Lager in

gold. und silb . Taschenuhren ,
Regulateuren , 8085

Salom - und Weck - Uhren
1« jeder Preislage .

Reparaturen gut , zu den billigsten Preisen .

Restauration

Znm weissen Engel ,

41 Derendorferstrasse 41 .

Zur Feier der Derendorfer Kirmes
heute Sonntag den 18 . Juni curr . ,

nachmittags 4 Uhr :

Grosses Garten - Konzert
undFest - Ball .

Eintritt frei . Verstärktes Orchester . Eintritt frei .
Rin feines Glas

helles Exporibler sowie Düsseldorfer fagerbier .
inte Weint » > s retwtnniitrttn Mm .

Gleichzeitig empfehle meinen schönen , schattigenGarten mit verdeckten Verandas . 8308

Achtungsvoll

Ludwig Taubacb .

Pfeiffer & Diller ’ s
In Dosen .

( Qrlglnalmarke ) . Feinster Kaffee - Zusatz .
Fabrik : Horchheim bei Worms a. Rh . »
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